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fdjäfltaten hoben 575 Sinjelîoffett, 407 firmen mit
81501 Vefdjäftigten hohen 179 ©cuppenoerfidjerungen
unb 228 gehören gürförgeoetbänben on. ®a§ Vermöaen
ber ©tntidjtungen mochte im Sahre 1925 353,9 ©id. gc.
au8. ®ie Ceiftungen bet Unternehmet betruam 18,703,170
fronten, btqenigen bet Verfldjerten 5,628,161 gr.
8435 gäden würbe'8,826,445 gr. Unterftüfcung auSge»
richtet.

Sine ®elegiertenoerfammlung bet internationalen
Vereinigung för neues Sauen in Cofel, an welcher
fid) ffihrenbe ArchiteEten aus 10 Sänbern beteiligten,
oethanbelte über bie Vorbereitung be§ im September in
granïfurt a. ©. togenben jroeiten ftongreffeS, weichet
u. a. bie Äleinmohnung unb ihre fojiole unb te<h»

nifche SöfungSmöglichfett Dom StanbpunEt be« neuen
VauenS auS besprechen foU.

flu$$tellim«$wsen.
internationale AuSfteKung för ©oltetnnft 1934.

in baS große initiatiotomitee für bie Vorbereitung ber
internationalen AuSftedung für VolfSfunft 1934 in Sern
werben als Vertreter beS VunbeS abgeorbnet: ©inifter
Vaul ®lnichett, ©hef ber Abteilung für Auswärtiges im
Volitifdjen ®epattement, ©alter Sfudi, ®ireftor ber
ßanbelSabteilung im VolfSmirtfchoftSbepartement, unb
®r. gtifc Vital, ®epartemett$fefretär beim ®epartement
beS innern. AuS blefem initiotiofomitee foU ein engerer
gefdjäftSleitenber AuSfdjuß gebilbet werben, in biefen
AuSfdjuß werben nom VunbeSrat abgeorbnet ®ire!tor
Studi itttb ®r. Vital.

Soi) » SJlatftfcertd)*e*

fwlzberictjt ans Sdjnteriton (St. ©allen). (Korr.)
8u ber auf ben 23. ianuar oon ber ©enoffetinerwol-
tuna SdjmetiEon angelegten Çoljoerfteigerung non
64 Abteilungen Vuh- unb Vrennholz im Vuchberg, ennet
bem See, fobann im ®öltfd)» unb Vannwalb, hatte {ich
eine größere Sohl ftaufltebhaber etngefunben. gür leid)'
tereS, tanneneS Vauholj würbe per m® 35-45 gr., für
Vudjen bi§ 55 gr. unb Aftung unb Vrennholz an Raufen
gelegen 25—35 gr. per Ster im ©albe angenommen,
geboten. Vamentltdj im nahen ®öltfch, mit ber guten
Abfuhr, war baS Vrennholz fefjr begehrt. Auch ®tn

Seiten beS anhaltenben, ftrengen ©inters.

Uer$d)iedene$.
Sfitdjetifdje gewerbliche gortbilbungsfchnlen. Set

Vorftanb beS Eantonalen ©ewetbeoetbanbeS ftimmte bem

©ntwurfe für etnen ueuen Sehrplan ber gewerblichen
gortbilbungSfchulen ju, ber eine Vethe gortfdhritte im
SehrltngSwefen bringen foQ.

®ie fchweijetifche fcolzproDultion. (Korr.) ®te ge»

famte £olzPtobuEtion ber fchwelzertfdjen ©albungen wirb
auf runb 2,8 bis 3 ©idtonen ftubitmeter gefd)äht. ®a«
oon önb runb 1,6 ©idionen m® Vrennljolz unb 1,2 bis
1,4 ©idionen m* Vufcholz aller Art. ®te §öhe ber
ßoljeinfuhc fchwanft natürlich je nach ber witlfcbaftlidjen
Sage oon iat>r ju iahr ganz beträchtlich. ®te Vunb»
bolzmenge, welche notwenbig wäre, um biefe ©infuhr,
bie ja teilweife in oerarbeitetem Suftanbe erfolgt, p er»

zeugen, beträgt wieberum runb 1 ©idion na* im ©erte
oon 40—50 ©id. gr. Somit îann unfer gefamter $olj»
oetbraudj mit 3,8 bis 4 ©idionen m* angegeben werben.
SDaf macht runb 1 m* auf ben Hopf ber VeoölEerung

«r. 4Ä

ober 4 5 m* ouf bie $au8haltung. ©oUte man biefe

|>oIpienge in ©ifenbahnwagen oetlaben; fo brauchte eS.

acht Säge» beren jeber oon Sürid) übet Vern bis ©enf
reichte. Sechs blefet Süge lönnten mit bem Ç>oIj unferer
eigenen ©älber, jwei baoon mit bem £olz belaben wer»
ben, baS wir auS bem AuSlanbe einführen müffen,

Veue $oäjbönfer in Vew ÎJotl. ®ie unetfehwing»
liehen Vobenpreife beblngen bie ©rfieHung oon immer
ueuen ©olfenErot)etn in Vern $orE. So werben In ber

Vähe beS ^auptbahnhofeS etne Anphl Solcher $och-
häufer gebaut, welche burchfchnittlich 40 bis 60 ©tod
werte bejlhen foHen. ®te gunbamente biefer SRiefett»

gebäube flößen bis auf 50 m unter ben ©rbboben auf
ben gewachfenen gelfen hinunter. ®ie Straßen unb bie

©eleifeanlagen ber ©ifeubahn finb unter ben Vauten
burdhgefflhtt, wobei Sorgfältige gfolierung bafür forgt,
baß leine ©rfdjütterung in ben ©ebäuben felbet p be>

merlen ift. ®ie ftählernen ©erüfte werben Sofort nach

ihrem Sufammenbau umlleibet unb wäfjrenb man 1«

ben oberen Stocfwerfen noch eifrig an ber Arbeit ift.
werben bie untern ©tagen fdjon bepgen, bamit möglldjft
Eeine Seit nufcloS oerfchwenbet wirb.

„®a3 ©erl". Sdhmeijerifdhe ©onatsfd&rift für Ard)'»
teftur, ftunftgewerbe, greie ftunft. Vormalformat
(21 x 29,7 cm). DffhtedeS Organ beS VunbeS

Schwerer Architeften unb beS Schweijetifchen ©etf»
bunbeS. ißreis jährlidh gr. 30.—. Verlag ©ebr.
greh A.»@. Sôïich-
Vlättert man ben legten, ben fünfzehnten Qohrgang

biefer Seitfc^rift nochmals jurüct, fo blidtt man auf eine

reiche Schau oon Vilbetn unb Abljanblungen, bie unS

im oetgangenen gahre ju fo mancher genußooKen Stunbe
oerhalfen. @8 fei beShalb an biefer Stelle nochmals
etniger ©Inselketten gebadjt.

Von größeren publizierten ArdjiteEturmerfen nernen
wir bie Vauten ber Saffa p Vern unb ber Vnffa ju
Äöln (Schwetzerifche Abteilung), an AuSfteHungSgebäuben,
auS ber Veih« neuer Sdhulhäufer basjenige in 3*0 ("*•
Sujern), bie VejirEsfdhule In Schlnjnach unb bie aroße

ÄantonSfdhule in ©tnterthur. ©ir fehen eine lange golge
oon einzelnen ©ohnhäufern oerfd|iebenfter Vhpüognomien,
bie Settenhofbauten in Sürith unb bie ©ietshäufer ber
©ohngenoffenfehaft ©unbelbtngen in Vafel, lauter oon»
etnanber grunboerfdjiebene Söfungen zum Selben Vroblem
ber neuzeitlichen ©oljnung. ®en ©efchäftSbau oertritt
ber Vlocf beS SchanzenhofeS in Sprich, ben ©otelbau
neue ©ebäulidhtetten in ©Arten. ®azwifdhen ftößt man
auf ©roßgaragen in 3ü*i<h unb Vafel, ben Ausbau beS

©uraltenguteS fomie bie Sportplatcanlage am Sonnen»
berg in Sörich- Allerlei ftäbtebauliche unb oetfehrSted)'
nifdhe ArtiEel bilben ben Vieberfchlag aus ber Schweizer
rifchen StäbtebauauSfteHung in Sörid) oom oergangenett
^erbft. ®ie ejtremfte Sprache rebet baS VauhauS in

®effau in feinen Arbeiten.
Von angewanbter Äunft waren bie üblichen belannten

©ebiete oertreten: fßlalate unb ©raphil, ©öbel unb

©laSmaletei (Aug. ©iacometti), ®ejtilEunft unb baS Veich

ber zmedEmäßigen ©ebraudhSgegenftänbe. $iet fei auch

auf bie Anlage fowie bie liebeootlen ©tnzelheiten beS

©albftiebhofeS in ®aoo8 htngewiefen. — Von ©alern
würben eine ganze Anzahl mit umfaffenben ®arftellungen
bebaut, fo z- Amabé Varth, Vaul Vobmer (grau<
mflnfletburchgang Sörtch), ©ilh. ©immi, @b. ©übler,
©regor SRabinooitch, greb Siauffer unb ©uno Amte'
(greSfen im neuen ©pmnafium Vern). ©eitere frete ftunft
befam man burc| bit ©iebergabe ber ©etle oon tßl®'

Jfttnft«. fchWetj.S4«

schâftiaten haben 575 Einzelkassen. 407 Firmen mit
31501 Beschäftigten haben 179 Gruppenverficherungen
und 228 gehören Fürsorgeverbänden an. Das Vermögen
der Einrichtungen mochte im Jahre 1925 353,9 Mill. Fr.
aus. Die Leistungen der Unternehmer betrugen 18,703.170
Franken, diejenigen der Versicherten 5,628.1kl Fr. In
8435 Fällen wurde'8.826,445 Fr. Unterstützung ausge-
richtet.

Eine Delegiertenversammlung der internationalen
Vereinigung für neues Bauen tu Basel, an welcher
sich führende Architekten aus 10 Ländern beteiligten,
verhandelte über die Vorbereitung des im September in
Frankfurt a. M. tagenden zweiten Kongresses, welcher
u. a. die Kleinwohnung und ihre soziale und tech-
ntsche Lösungsmöglichkeit vom Standpunkt des neuen
Bauens aus besprechen soll.

Z»!5tîIIl»WM5îN.
Internationale Ausstellung für Volkskunst 1S34.

In das große Initiativkomitee für die Vorbereitung der
internationalen Ausstellung für Volkskunst 1934 in Bern
werden als Vertreter des Bundes abgeordnet: Minister
Paul Dinichert, Chef der Abteilung für Auswärtiges im
Politischen Departement. Walter Stucki, Direktor der
Handelsabteilung im Volkswirtschaftsdepartement, und
Dr. Fritz Vital. Departemertssekretär beim Departement
des Innern. Aus diesem Initiativkomitee soll ein engerer
geschäftSlettender Ausschuß gebildet werden. In diesen

Ausschuß werden vom Bundesrat abgeordnet Direktor
Stucki stud Dr. Vital.

Holz -Marktberichte.
Holzbericht aus Schmerikon (St. Gallen). (Korr.)

Zu der auf den 23. Januar von der Genossenverwal-
tuna Schmerikon angesetzten Holzversteigerung von
64 Abteilungen Nutz« und Brennholz im Buchberg, ennet
dem See. sodann im Döltsch- und Bannwald, hatte sich

eine größere Zahl Kaufltebhaber eingesunden. Für leich-
teres, tannenes Bauholz wurde per m" 35-45 Fr., für
Buchen bis 55 Fr. und Astung und Brennholz an Haufen
gelegen 25—35 Fr. per Ster im Walde angenommen,
geboten. Namentlich im nahen Döltsch, mit der guten
Abfuhr, war das Brennholz sehr begehrt. Auch ein
Zeichen des anhaltenden, strengen Winters.

vmchieOen«.
Zürcherische gewerbliche Fortbildungsschulen. Der

Vorstand des kantonalen Gewerbeoerbandes stimmte dem

Entwürfe für einen ueuen Lehrplan der gewerblichen
Fortbildungsschulen zu, der eine Reihe Fortschritte im
Lehrlingswesen bringen soll.

Die schweizerische Holzproduktion. (Korr.) Die ge-
samte Holzproduktion der schweizerischen Waldungen wird
auf rund 2.8 bis 3 Millionen Kubikmeter geschätzt. Da-
von find rund 1,6 Millionen m" Brennholz und 1,2 bis
1,4 Millionen m' Nutzholz aller Art. Die Höhe der
Holzeinfuhr schwankt natürlich je nach der wirtschaftlichen
Lage von Jahr zu Jahr ganz beträchtlich. Die Rund-
holzmenge, welche notwendig wäre, um diese Einfuhr,
die ja teilweise in verarbeitetem Zustande erfolgt, zu er-
zeugen, beträgt wiederum rund 1 Million m' im Werte
von 40-50 Mill. Fr. Somit kann unser gesamter Holz-
verbrauch mit 3,8 bis 4 Millionen m' angegeben werden.
Das macht rund 1 w' auf den Kopf der Bevölkerung

Kr. ts

oder 4 5m" aus die Haushaltung. Wollte man diese

Holzmenge in Eisenbahnwagen verladen, so brauchte es

acht Züge, deren jeder von Zürich über Bern bis Genf
reichte. Sechs dieser Züge könnten mit dem Holz unserer
eigenen Wälder, zwei davon mit dem Holz beladen wer-
den. das wir aus dem Auslande einführen müssen.

Neue Hochhäuser in New York. Die unerschwtng-
lichen Bodenpreise bedingen die Erstellung von immer
neuen Wolkenkratzern in New Dark. So werden in der

Nähe des Hauptbahnhofes eine Anzahl solcher Hoch'
Häuser gebaut, welche durchschnittlich 40 bis 60 Stock-
werke besitzen sollen. Die Fundamente dieser Riesen-
gebäude stoßen bis auf 50 m unter den Erdboden auf
den gewachsenen Felsen hinunter. Die Straßen und die

Geleiseanlagen der Eisenbahn find unter den Bauten
durchgeführt, wobei sorgfältige Isolierung dafür sorgt,
daß keine Erschütterung in den Gebäuden selber zu be-

merken ist. Die stählernen Gerüste werden sofort nach

ihrem Zusammenbau umkleidet und während man in
den oberen Stockwerken noch eifrig an der Arbeit ist.

werden die untern Etagen schon bezogen, damit möglichst
keine Zeit nutzlos verschwendet wird.

Literatur.
„DaS Werk". Schweizerische Monatsschrift für Archi«

tektur, Kunstgewerbe. Freie Kunst. Normalformat
(21 X 29,7 em). Ossi,telles Organ des Bundes
Schweizer Architekten und des Schweizerischen Werk-
bundes. Preis jährlich Fr. 30.—. Verlag Gebr.
Fretz A.-G. Zürich.
Blättert man den letzten, den fünfzehnten Jahrgang

dieser Zeitschrift nochmals zurück, so blickt man auf eine

reiche Schau von Bildern und Abhandlungen, die uns
im vergangenen Jahre zu so mancher genußvollen Stunde
verhalfen. Es sei deshalb an dieser Stelle nochmals
einiger Einzelheiten gedacht.

Von größeren publizierten Architekturwerken nernen
wir die Bauten der Saffa zu Bern und der Pr ssa zu

Köln (Schweizerische Abteilung), an Ausstellungsgebäuden,
aus der Reihe neuer Tchulhäuser dasjenige in Zell (fit.
Luzern), die Bezirksschule in Schtnznach und die große

Kantonsschule in WMterlhur. Wir sehen eine lange Folge
von einzelnen Wohnhäusern verschiedenster Physiognomien,
die Lettenhofbauten in Zürich und die Mietshäuser der
Wohngenossenschaft Gundeldingen in Basel, lauter von-
einander grundverschiedene Lösungen zum selben Problem
der neuzeitlichen Wohnung. Den Geschäftsbau vertritt
der Block des Schanzenhofes in Zürich, den Hotelbau
neue Gcbäulichketten in Mürren. Dazwischen stößt man
auf Großgaragen in Zürich und Basel, den Ausbau des

Muraltengutes sowie die Sportplatzanlage am Sonnen-
berg in Zürich. Allerlei städtebauliche und verkehrstech-
nische Artikel bilden den Niederschlag aus der Schweize-
rilchen Städtebauausstellung in Zürich vom vergangenen
Herbst. Die extremste Sprache redet das Bauhaus in
Dessau in seinen Arbeiten.

Von angewandter Kunst waren die üblichen bekannten
Gebiete vertreten: Plakate und Graphik, Möbel und

Glasmalerei (Aug. Giacometti), Textilkunst und das Reich

der zweckmäßigen Gebrauchsgegenftände. Hier sei auch

auf die Anlage sowie die liebevollen Einzelheiten des

Waldfriedhofes in Davos hingewiesen. — Von Malern
wurden eine ganze Anzahl mit umfassenden Darstellungen
bedacht, so z. B. Amadè Barth, Paul Bodmer (Frau-
Münsterdurchgang Zürich), Wilh. Gimmi, Ed. Gubler.
Gregor Rabtnovitch. Fred Etouffer und Cuno Amiet
(Fresken im neuen Gymnasium Bern). Weitere frei« Kunst
bekam mau durch die Wiedergabe her Werk« von Pla-

Wwstr. fchwetz. Handw. Zettung („MeGerbîê)


	Ausstellungswesen

